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BBAASSKKEETTBBAALLLL
Määnner, 2. Bunddeslliiga Pro B, Pllay-offff-Achhtellffiinalle:
FC Schalke 04 – Dresden Titans Sa., 19.30
2. Regionalliga Nord:
Dresden Titans II – USC Leipzig So., 16.30

EEIISSHHOOCCKKEEYY
DEL 2, Pre-Pllay-offffs ((Best-off-3-Moddus)):
Heilbronner Falken – Dresdner Eislöwen Fr., 20.00
* Dresdner Eislöwen – Heilbronner Falken So., 17.00
* falls die Dresdner Eislöwen am Freitag das Spiel bei den Heil-
bronner Falken gewinnen und nach Erfolgen zum 1:1 ausgleichen

FFUUSSSSBBAALLLL
Landdeskkllasse Ost:
SV Zeißig – SC Borea Dresden Sa., 15.00
SG Striesen – Dresdner SC Sa., 15.00
FV Laubegast – SV Oberland Spree So., 15.00
Stadtoberliga:
VfB Hellerau-Klotzsche – Post Dresden Sa., 14.00
Blau-Weiß Zschachwitz – Eintracht Dobritz Sa., 14.00
SpVgg Löbtau – Sportfreunde Nord So., 08.45
FV Laubegast II – Rotation Dresden So., 10.30
SV Loschwitz – TSV Cossebaude So., 11.00
SV Helios Dresden – Radeberger SV So., 11.00
FV Süd-West – SV Sachsenwerk So., 11.00
Stadtliga A:
FV Süd-West II – TSV Cossebaude II So., 08.45
Wacker Leuben – SG Weixdorf II So., 11.00
Motor Trachenberge – Radebeuler BC II So., 11.00
Löbtauer Kickers – Dresdner SC II So., 11.00
SG Dölzschen – Einheit Mitte So., 11.00
SG Gebergrund Goppeln – SG Striesen II So., 11.00
SG Weißig – Turbine Dresden So., 15.00
Stadtliga B:
USV TU Dresden – Post Dresden II Sa., 14.00
SV Helios II – Radeberger SV II So., 08.45
ESV Dresden – Dresdner SSV So., 11.00
FC Dresden – FV Hafen So., 13.00
Turbine Dresden II – SpVgg Löbtau II So., 14.00
TSV Reichenberg-Boxdorf – Sportfreunde Nord II So., 14.00
Stadtliga C:
SG Dölzschen II – SpG Pillnitz/Loschwitz II So., 08.45
SG Gebergrund Goppeln II – SV Dresden-Neustadt So., 08.45
Turbine Dresden III – SG Weixdorf III So., 09.00
Motor Trachenberge II – SG Gittersee So., 09.00
Rotation Dresden II – FV Süd-West III So., 11.00
Eintracht Strehlen – VfB Hellerau II So., 11.00
A-Junioren, Bundesliga Nord/Nordost:
VfL Osnabrück – Dynamo Dresden So., 11.00
B-Junioren, Bundesliga Nord/Nordost:
Dynamo Dresden – RB Leipzig Sa., 13.00
Regionalliga Nordost:
Dynamo Dresden II – FC Hansa Rostock So., 11.00
C-Junioren, Regionalliga Nordost:
Tennis Borussia Berlin – Dynamo Dresden So., 12.00
Frauen, Regionalliga Nordost:
Steglitzer FC Stern – 1. FFC Fortuna Dresden So., 14.00
Landesliga:
SV Johannstadt – DFC Westsachen Zwickau So., 14.00
SG Leipziger Verkehrsbetriebe – Post Dresden So., 14.00
Chemnitzer FC – 1. FFC Fortuna Dresden II So., 14.00
Landesklasse Ost:
SpG Großnaundorf/Bischofswerda II – Eintracht Dobritz So., 11.30
Radebeuler BC – FSV Lok Dresden So., 15.30
Sparkassenliga, Kreisunion, Meisterrunde:
SpG Cossebaude/Weinböhla – Löbtauer Kickers So., 09.00
Hainsberger SV – SpVgg Löbtau So., 14.00

HHAANNDDBBAALLLL
Määnner, 2. Bunddeslliiga:
HC Elbflorenz – Tusem Essen So., 17.00
Mitteldeutsche Oberliga:
HC Elbflorenz II – SG Pirna/Heidenau Sa., 19.00
Verbandsliga Ost:
Radeberger SV – ESV Dresden Sa., 18.00
HSV Dresden – Sportfreunde Nord Sa., 18.30
Frauen, Sachsenliga:
HC Sachsen Neustadt-Sebnitz – USV TU Dresden So., 17.00
Verbandsliga Ost:
Burgstädter HC – USV TU Dresden Sa., 17.00
HSV Weinböhla – HC Elbflorenz Sa., 17.00
SG Klotzsche – TBSV Neugersdorf Sa., 18.00

VVOOLLLLEEYYBBAALLLL
Frauen, 1. Bunddeslliiga:
Dresdner SC – Erfurt Sa., 19.30
Männer, 3. Liga Ost:
VC Dresden – TSV Deggendorf Sa., 20.00
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Klotzscher Biathlon-Talent
holt sich Vizetitel

Mit einer starken Leistung gewann der 18-
jährige Christoph Noack von der SG Klotz-
sche bei der deutschen Meisterschaft im
Biathlon in Willingen die Silbermedaille in
der AK 18/19. Im Einzel über 12,5Kilometer
ließ er nur Raphael Lankes vom SC Ruhpol-
ding den Vortritt. Bei seiner ersten Deut-
schenMeisterschaft kam Vereinskollege Ja-
nik Löw in der Jugend AK 16 auf einen aus-
gezeichneten vierten Platz. Im Sprint über
7,5kmbelegte Janik LöwRang zehn. (lka)

Blasewitzer Frauen wollen
noch Platz zwei erobern

Die Frauen von Blau-Weiß Blasewitz kön-
nen in der Hallentennis-Oberliga nach
sechs Titeln in Folge in dieser Saison nicht
mehr Meister werden. Doch der zweite
Platz ist für den Tabellendritten noch drin.
Dazu müssen die Blasewitzerinnen am
Sonnabend ab 18Uhr ihr letztes Heimspiel
gegen den Zweiten VTC Reichenbach ge-
winnen. Die Frauen des TC Bad Weißer
Hirsch (4.) bestreiten ihr letztes Spiel gegen
den Leipziger SC erst nächsteWoche. (bec)

Hockey-Männer des ESV
vor dem letzten Saisonspiel

Im letzten Saisonspiel (2017/2018) empfan-
gen die Oberligamänner des ESV Dresden
(3.) am Sonntag, 11Uhr, in Cotta den Tabel-
lenvierten HCLG Leipzig. Noch sind die
Friedrichstädter einen Punkt besser als die
Gäste. Beim ESV verabschiedet sich Kapi-
tän Maximilian Grüber, zusätzlich erfolg-
reich als Trainer der Regionalliga-Frauen tä-
tig, in Richtung Berlin (Studienabschluss,
Berufsbeginn), wo er sich dem SC Charlot-
tenburg anschließt. (ks)
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ie Ausgangslage ist klar, und sie
scheint aussichtslos zu sein. Die

Dresdner Eislöwen müssen das zweite
Duell am Freitag ab 20 Uhr bei den Heil-
bronner Falken gewinnen, um sich die
Chance auf den Einzug ins Viertelfinale der
Deutschen Eishockey-Liga 2 zu bewahren.
Normalerweise fährt die Mannschaft an
Spieltagen zu Auswärtspartien. Doch was
ist schon normal, wenn es um alles geht.
Deshalb reist das Team dieses Mal bereits
am Donnerstag nach Baden-Württemberg.
Davor beantworten Kapitän René Kramer
undCheftrainer Franz Steer diese Fragen.

Herr Kramer, was spricht noch für Sie,
wenn alles gegen Sie spricht?

Der Glaube an uns und unsere Stärke. Wir
haben es drin, müssen es nur rausholen
und unser Spiel durchbringen.

Sind Sie schonmal in einer ähnlichen
Lage gewesen?

D

Ich kenne diese Situationen. Wir haben
über alles geredet und spielen am Freitag in
Heilbronn anders gegen die Falken.

Bei der 1:3-Niederlage amDienstag hat
das Aufbäumen gefehlt. Warum?

An der Bande und in der Kabine sind wir
immer positiv gewesen, haben uns Mut ge-
macht und gesagt, dass es weitergeht. Wir
haben viele Chancen kreiert, aber trotz-
dem keinen Zugriff bekommen. Das ist
dann irgendwann auch eine mentale Ge-

schichte. Wir wissen, um was es geht und
haben den Kopf oben. Schlechte Laune hat
bei uns keinen Platz.Wir fahrenmit einem
gutenGefühl nachHeilbronn.

Undwenn Siemit einem Erfolg zurück-
reisen, wünschen Sie sich sicherlich
mehr als 1373 Zuschauer, oder?

Klar ist es besser, wenn die Halle voller ist.
Doch unser Spiel dürfen wir nicht davon
abhängig machen. Das müssen wir aus-
schalten. Es darf nicht als Ausrede dienen.

Herr Steer, wie lassen Sie Ihre Mann-
schaft dieses Mal spielen?

Wir sortieren die Blöcke neu, stellen das
Powerplay anders zusammen und uns bes-
ser auf Heilbronns Überzahl ein, die zu
zwei Gegentoren geführt hat. Wir brau-
chen mehr Energie auf dem Eis, dürfen
nicht nur hinten stehen bleiben, sondern
müssen schneller nach vorn spielen. Dann
bekommenwir unsere besten Chancen.

Weshalb ist Ihr Team beim ersten Duell
nicht so bissig gewesen?

Es hat zwar so ausgesehen, als ob wir nicht
gekämpft hätten. Das ist aber durch die
Spielweise des Gegners bedingt gewesen.
Die Falken lauern auf Konter und machen
das Mitteldrittel dicht. Drum schaut das so
beschissen aus. Die Bayern haben es auch
schwer, wenn alle hinten drinstehen.

Wieso glauben Sie, dass die Eislöwen
das noch schaffen können?

Klar, wir stehenmit dem Rücken zurWand
und sind damit alles andere als glücklich.
Fakt ist aber: Keiner will am Freitag aufhö-
ren. Das wäre die Höchststrafe. Deshalb
stellen wir jetzt die positiven Aspekte in
den Mittelpunkt. Wir können Heilbronn
besiegen und sind zu 100 Prozent bereit da-
für. Danach spielen wir am Sonntag wieder
inDresden und ziehen in die Play-offs ein.

Kein Platz für schlechte Laune
Eislöwen-Kapitän René Kramer
fährt mit einem guten Gefühl
nach Heilbronn – trotz der fünf
Niederlagen gegen die Falken.

Von Maik Schwert Er weiß, um was
es geht und denkt
positiv. René Kra-
mer will am Sonn-
tag noch einmal in
Dresden gegen
Heilbronn spielen
und anschließend
ins Viertelfinale
einziehen.
Foto: Robert Michael

o könnte es für den Aufsteiger gernwei-
tergehen. In den letzten beiden Partien

der 2. Handball-Bundesliga erkämpfte Neu-
ling HC Elbflorenz vier Zähler, die Maxi-
malausbeute. Die waren freilich auch nö-
tig, denn der Vorsprung auf den ersten der
vier Abstiegsplätze beträgt weiterhin nur
drei Zähler.

Die Art undWeise, wie die Dresdner ih-
re jüngsten Erfolge erringen konnten,
macht jedoch durchaus Hoffnung auf eine
Verlängerung der kleinen Siegesserie. Das
Team von Trainer Christian Pöhler ließ ge-
gen Balingen-Weilstetten und die Rhein Vi-
kings nur 22 und 21 Gegentore zu. In den
vorangegangenen 23 Spieltagen kassierten
die Sachsen durchschnittlich 27,4 Tore der
Kontrahenten. „Diesen Trend würden wir
natürlich gern beibehalten. Die Abwehr ge-
hört aber ohnehin schon lange zu unseren
Stärken“, sagt Pöhler. Seine Mannschaft
hat mit derzeit 673 Gegentoren den zehnt-
besten Wert der Liga, mit lediglich 626 ei-
genen Toren aber den drittschlechtesten.
Das verdeutlicht zum einen die Tatsache,
dass sich die Dresdner im eigenen Angriff
immer noch schwer damit tun, Chancen
zu kreieren, und zugleich die Wichtigkeit,
dass der Abwehrblock so stabil bleibt wie
zuletzt.

Zweite Deckungsvariante greift
„In der Winterpause haben wir uns außer
der üblichen 6:0-Deckung eine weitere Va-
riante erarbeitet“, sagt Torhüter Mario
Huhnstock. Bei jener angesprochenen Vari-
ante bleiben alle sechs Spieler am eigenen
Kreis und bilden dort eine möglichst be-
wegliche Mauer. In den letzten Partien ließ
Pöhler aber außerdem eine sehr offensive
3-2-1-Deckung spielen. „Die Außenspieler
sowie der Kreisläufer bleiben ganz hinten,
auf den Halbpositionen schieben wir zwei
Leute nach vorn, etwa neun Meter vor das
eigene Tor – und einer schiebt sich noch
ein Stückweiter vor, attackiert offensiv den
Ballträger oder schirmt den Spielmacher
ab“, erklärtMarioHuhnstock.

Diese offensive Abwehrformation ist
den körperlichen Gegebenheiten der HC-
Akteure möglicherweise noch besser auf
die Leiber geschneidert. „Wir sind körper-
lich nicht die Größten, dafür aber sehr
schnell, beweglich und intelligent. Deshalb
können wir somit den gegnerischen Rück-
raum schon sehr früh unter Druck setzen“,

S

betont Huhnstock. Dem 32-Jährigen und
seinem Torhüterkollegen Hendrik Half-
mann (25) kommt die im Gegensatz zur
Hinrunde nun noch griffigere und aggressi-
vere Arbeit der Vorderleute natürlich zugu-
te. „Wir bekommen etwasweniger aufs Tor
– oder aber Würfe mit weniger Intensität
undGenauigkeit“, sagt Huhnstock.

HC-Trainer Christian Pöhler glaubt,
dass seine Mannschaft am Sonntag gegen
Tusem Essen nahtlos an die letzten Auftrit-
te anknüpfen kann. „Ein Grund für unsere
bislang statistisch schlechte eigene Toraus-
beute lag in der Hinrunde in unserer aus-
baufähigen Konterverwertung. Da sehe ich
uns in der Rückrunde aber bereits auf ei-
nem gutenWeg“, versichert er.

Jetzt, nachdem die Verletzungsmisere
aus dem ersten Halbjahr, als zeitweise vier
Leistungsträger verletzt ausfielen, endgül-
tig beendet zu sein scheint, verfügt Pöhler
in Abwehr wie Angriff logischerweise über
mehr personelle Varianten. Und das fördert
zugleich den Konkurrenzkampf in jeder
Trainingseinheit. Langfristig kann das für
das Leistungsniveau des Aufsteigers nur
gut sein.

Auch der letzte Neuzugang, Gabor Pu-
lay, kam Mitte Februar vom Drittligisten
Bernburg, bringt seine Stärken immer
mehr ein. „Er braucht natürlich Zeit, auch
für ihn sind das die ersten Zweitligaspiele,
aber er wird Tag für Tag besser, er macht
uns spielerisch besser“, sagt Pöhler über

den Ungarn, der den letztlich enttäuschen-
den slowakischen Nationalspieler Patrick
Hruscak (ging zum Erstligisten Ludwigsha-
fen) im rechten Rückraum vergessen ma-
chen soll. „Er braucht jetzt nur noch mehr
Mut, um öfter und präziser auf das Tor zu
werfen“, fordert der HC-Trainer ein. „Aber
das ist auch für ihn ein ganz normaler An-
passungsprozess.“

Die Dresdner könnten am Sonntag mit
einem erneuten Erfolg erstmals in ihrer
sehr jungen Zweitliga-Geschichte drei Sie-
ge nacheinander einfahren. „Darauf habe
ich in der Motivation den Fokus gelegt.
Auch, sich darauf zu freuen, jetzt wieder zu
Hause entsprechend nachzulegen“, sagt
Christian Pöhler.

Die neue Abwehrstärke
Handball-Zweitligist HC Elbflorenz kassierte zuletzt auffällig wenig Tore. Trainer Pöhler will daraus eine Serie entwickeln.

Von Alexander Hiller

Hinten und vorn mit seiner Durchschlagskraft und Robustheit eine Bank: Der Ungar Daniel Zele (am Ball). Foto: kairospress

mWochenende geht es in der Badmin-
ton-Regionalliga Südost zum vorletz-

ten Mal in dieser Saison doppelt um Punk-
te. Aus Dresdner Sicht steht dabei das Der-
by SG Gittersee gegen TSV im Mittelpunkt
des Interesses, das am Sonntag 10 Uhr in
der Gitterseer Heimhalle der 117. Grund-
schule in der Hochschulstraße beginnt.

Derzeit sind beide Mannschaften mit
10:10 Punkten im sicheren Mittelfeld der
Tabelle platziert, wobei der TSV aufgrund
des besseren Spielverhältnisses den vierten
Platz und Gittersee den fünften Rang be-
legt. Das Hinspiel hatte Gittersee mit 5:3

A

gewonnen. Es war in den sechs Jahren ge-
meinsamer Zugehörigkeit zur dritten Liga
der erste Sieg gegen den Rivalen.

Ob beide Mannschaften jedoch tatsäch-
lich punktgleich in das Derby gehen, ist
fraglich. Denn die Aufgaben, vor denen bei-
de am Sonnabend stehen, sind sehr unter-
schiedlicher Natur. Der TSV muss ein Aus-
wärtsspiel in Franken bestreiten, ist aber
beim deutlich abgeschlagenen Schlusslicht
TVMarktredwitz-Dörflas klarer Favorit.

Dagegen bekommt es die SG Gittersee
ab 16 Uhr in der heimischen Halle mit Ta-
bellenführer DHfK Leipzig zu tun. Die Leip-
ziger sind nach zehn Spieltagen noch ohne
Punktverlust und können amWochenende
den Staffelsieg und damit die Teilnahme an
der Relegation zur 2. Bundesliga auch theo-
retisch schon vorzeitig unter Dach und
Fach bringen. (bec)

Dresdner Drittliga-Derby
In der Badminton-Regionalliga
treffen am Sonntag der TSV und
die SG Gittersee aufeinander.

as Minimalziel ist erreicht. Die Basket-
baller der Dresden Titans starten am

Sonnabend in die Meisterrunde der 2. Bas-
ketball-Bundesliga Pro B. Viel mehr als das
Erreichen des Play-off-Achtelfinals trauen
dem Zweitliga-Absteiger wahrscheinlich
diewenigsten zu.

Da ist bei den Elbestädtern in der Nor-
malrunde der Süd-Staffel der zweigleisigen
Pro-B-Klasse einfach zu viel schiefgelaufen.
Von unerwarteten Abgängen (Travis
Thompson), enttäuschenden Verpflichtun-
gen (Steven Bennett, Petar Madunic) und
Verletzungen (zuletzt Sebastian Heck) be-

D

gleitet, kam das Team von Trainer Nenad
Josipovic nach einer durchwachsenen Sai-
son nur auf Rang sieben ein.

Damit treten die Titans zum Auftakt
der K.-o.-Runde im Modus „Best of three“
gegen den Zweiten der Nord-Staffel an, den
FC Schalke 04. „Schalke passt vom indivi-
duellen Vergleich her viel besser zu uns als
Nord-Spitzenreiter Quakenbrück. Außer-
dem konnten sie viele Spiele nur knapp ge-
winnen, wir haben hingegen viele Partien
knapp verloren“, blickt Titans-Kapitän
Janek Schmidkunz zuversichtlich auf das
auf Schalke startende Duell. Auch der Vor-
stand lässt nichts unversucht. Die Gäste
werden am Freitag in Gelsenkirchen anrei-
sen, um am Sonnabend (19.30Uhr) ausge-
ruht zu bestehen. Am 18. März folgt das
Rückspiel in Dresden, am 20. März eine
mögliche dritte Partie auf Schalke. (ald)

Titans starten voller Zuversicht
Wie die Dresdner Basketballer
in der ersten Play-off-Runde
auf Schalke bestehen wollen.

SZ vom 9.3.2018

Manfred
Hervorheben




